
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 2 (1912)

Heft: 47

Artikel: Heimatschutz und Bergbahnen [Schluss]

Autor: Otto, Fritz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-643920

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-643920
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


372 DIE BERNER WOCHE

fjeimatfdiul? unb Bergbahnen.'
Don Frit? Otto, Basel. (©ctjtufc.)

JTuf Rîgî Kulm. Oer befcbämende 3abrmarkt. „5remdcninduftrie" im fcblimtnen
Sinne auf dem fcbönften JTus|icT)isgipfcl der Zentralfcbweiz.

Sie StbfidEjt liegt mir fern, bie ©dgött^ett ber müpelog
gemonnerten ÜluSficpt abzuleugnen. SIber bie SIrt ber ©m=

pftnbung beS SBanbererS unb beê geroopnpeitêmâpigen ®e=

fucperê ber 23ergbapnen ift eine fo total berfcpiebene, bap bie

Sßürbigung jener Scpönpeit bei ben beiben nichts ©emeinfa«
meê bat. $or wenigen Sagen bot fid) mir neuerbingê ein
SSeifpiel, alê ici) ben 2Beg nom ginbetengletfd)er nad) IRpffel«
alp burcproanberte. 3d) patte f. 3- biefen befcpeibenen 2Iuê=

fing befreunbeten SSefannteit empfopten, obfdion id) fetbft nicpt
©elegenpeit gepabt patte, ipn auêzufûpren. Spre ©nttäufcpung
mar ebenfo grop alê meine neulicpe Ueberrafcpung. Sie
patten bie paar Steine, bie biefe 33ergcpauffee berunebnen,
unb bie <55(ut ber Sonne, wetcpe burd) licpten SBalbbeftanb
pinbttrdjbringt, empfunben; bie Scpönpeit ber einzelnen Slröen
unb Särcpen, roie fie in feltener ©röpe borfommen,
bie ÜRacpt beê Kampfes, ben fie feit Saprpunberten
fiipren, bie gröplicpfeit ber fcpäumenben Säcpe,
bie ergreifenbe iJtupe beê mitten in fonnbeftrapt«
ten SBetben erricpteten SorfeS ginbelen, patten
eê nid)t bermocpt, fid) ber Seele ber neugierigen,
fenfationSbeburftigen Spaziergänger ju offen«
baren.

@ê fei jebod) baran erinnert, bap auper ben

beftepenben fotgenbe ©ebirgêbapnen u. a. m.
fonzeffioniert mürben: Sierre«ffinat $ermatt,
Drfièreê=©pamper, ©tion Sond)au£, SRoIéîon,
Sitten=IRamiI=Senf, 93rig SMafp, 23rig Slletfcp«
gtetfcper beim SRärjeleufee, ®rinbeIroaIb=@rope
Scpeibegg=3Reiringen, ©rope Scpeibegg«gauIporn,
kleine Sd)eibegg=3Ränn(td)en, ®rin'belroatb«23är«

egg, (bereits erlofcpen infolge IRicptftnanzierung
finb bie Jîonzeffiouen kleine Scpeibegg @iger,
SRottaDgungfrau) ©rimfel, gitrla, Dberalp,
Scpööenen, 9Reiringen IRüti 9[ReId)fee=3od)paf3«
Srübiee=@erfd)nialp ©ngelberg, Sântiê. Surd)
bie SSunbeêberfammlung abgeroiefen mürbe ein
^onjeffionêbegepren für eine Sapnberbinbung
Zroifcpen gaulporn unb Sd)pnige platte, burd)
bie bünbnerifcpe ^Regierung baê 'dßrojeft einer
33apn bon St. 9Jtorip über bie guorcla Surlej

unb burcp bag SSal IRofeg nad) tßontrefina.
©benfallê berbient baê SSerfegen beg Sracéê ber
Serninabapn ermäpnt zu mcrbert, rooburcp eg

gelang, nacp langen kämpfen ben unbergleicp-
licpen Stapermalb itnberüprt zu erpaften.

©erabc in ber äRettge ber '83apnen, melcpe

für Sommérberfepr, ober für Sßinterfport aitS
^onturrenzrüctfid)ten entftepen; liegt bie

gröpte ©efapr, toeil e§ auper unterer SRacpt
ftcpt, gegen jenen Urfaftor auzutämpfen. Unb
bod) märe bie ©infcpränfung nicpt nur ein @e«

bot beê. §eimatfd)upeg, fonbcrn and) beê grem«
benbcrf'eprê im Sinne ber borzüglidien 9luS=

füprungen bon Dr. ©iannoni. Sap biefctbe @c«

fapr, bic ipre 2Bir!ung im SRittefgebirge fcpon
gezeigt pat, ebenfalls bem fpod)gebirge bropt,
bemeifen bie gälte gungfrau, SRatterporn, Sia«
bteretS, nod) mepr aber bie Sßerpältniffe, bie fiep
in ©pamont£ bereits berroirüicpen

Slßen benjeuigen, roetdje berneinen, bap
roertbolle SSoÜSeigenfcpäften burcp bie ©ebirgê«
bapnen aufê Spiel gefteüt werben, moepten mir
anraten, auf einige ,Qeit nad) fermait zu gepen.
Sie werben in einem Seil feiner Sebölferung
Eaum mepr jene 93ergberoopner erfennen, roelcpe

in fo popem 9Rape Scan gacqiteê fRouffeau unb
mit ipm bie ganze DRenfcppeit in iprer ©ntroidlung geförbert
paben. ©infaeppeit, .Qufriebenpeit, SIrbeitêfinn im §auê unb
auf bem Sanb finb bielerortê berfeprounbert unb mit ipnen
bie Santbarfeit für bie erften görberer ber ganzen Satfcpaft.
Saê alte Q3ilb beê peimatlicpen DrteS, baS mit feinem ©m=

porblüpen aufê engfte berbuuben ift, gilt nid)tê mepr; baê
fcplicpte, roeipgetünepte Äircpfein foil niebergelegt werben;
fcpon finb bie alten ©rabbenfmäter ber erften ©roberer beê

SRatterpornê auf ben neuen ®ircppof berlegt morben. Slepn«
licpeê liepe fiep bei allen anberen gro'pen Zentren beê

grembenberfeprê maprnepmen.j
©inftimmig rourbe auf bem 'fpeimatfcpup«®ongrep in

Stuttgart befdploffen, folgenbe (IRefoIution "(allen fpier ber«
tretenen Staaten mitzuteilen:

Kleine Scbeidegg und Wetterborn. 6in weiteres abfcbreckendes Beifpiel uon den 6rd-
bewegungeti, den tüaften und Schienen und all den banalen Sebäulicbkciten, iueld)C

Bergbahnen auf die febönften Punkte der Jllpen bringen.
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ffeimstschuff und Sergbghnen.'
von Lrih Otto, gn5o>. (Schluß.)

stuf kigî Kulm. ver beschsmencle Jahrmarkt. „Lremclcnlnclustrle" îm schlimmen
Zinne auf c!em schönsten àsstchlsgipfel cîer ^entralschwà.

Die Absicht liegt mir fern, die Schönheit der mühelos
gewonnenen Aussicht abzuleugnen. Aber die Art der Em-
pfindung des Wanderers und des gewohnheitsmäßigen Be-
suchers der Bergbahnen ist eine so total verschiedene, daß die

Würdigung jener Schönheit bei den beiden nichts Gemeinsa-
mes hat. Vor wenigen Tagen bot sich mir neuerdings ein
Beispiel, als ich den Weg vom Findelengletscher nach Nyffel-
alp durchwanderte. Ich hatte s. Z. diesen bescheidenen Aus-
slug befreundeten Bekannten empfohlen, obschon ich selbst nicht
Gelegenheit gehabt hatte, ihn auszuführen. Ihre Enttäuschung
war ebenio groß als meine neuliche Ueberraschung. Sie
hatten die paar Steine, die diese Bergchaussee verunebnen,
und die Glut der Sonne, welche durch lichten Waldbestand
hindurchdringt, empfunden; die Schönheit der einzelnen Arven
und Lärchen, ivie sie in seltener Größe vorkommen,
die Macht des Kampfes, den sie seit Jahrhunderten
führen, die Fröhlichkeit der schäumenden Bäche,
die ergreifende Ruhe des mitten in sonnbestrahl-
ten Weiden errichteten Dorfes Findelen, hatten
es nicht vermocht, sich der Seele der neugierigen,
sensationsbedürftigen Spaziergänger zu offen-
baren.

Es sei jedoch daran erinnert, daß außer den
bestehenden folgende Gebirgsbahnen u. a. m.
konzessioniert wurden: Sierre-Zinal-Zermatt,
Orsières-Champex, Glion-Sonchaux, Molöson,
Sitten-Rawil-Lenk, Brig-Belalp, Brig-Aletsch-
gletscher beim Märjelensee, Grindelwald-Große
Scheidegg-Meiringen, Große Scheidegg-Faulhorn,
Kleine Scheidegg-Männlichen, Grindelwald-Bär-
egg, (bereits erloschen infolge Nichtfinanzierung
sind die Konzessionen Kleine Scheidegg-Eiger,
Rottal-Jungfrau) Grimsel, Fnrka, Oberalp,
Schöllenen, Meiringen-Rüti-Melchsee-Jochpaß-
Trübsee-Gerschnialp-Engelberg, Säntis. Durch
die Bundesversammlung abgewiesen wurde ein
Konzessionsbegehren für eine Bahnverbindung
zwischen Fanlhorn und Schynige Platte, durch
die bündnerische Regierung das Projekt einer
Bahn von St. Moritz über die Fuorcla Surlej

und durch das Val Roseg nach Pontresina.
Ebenfalls verdient das Verlegen des Traces der
Berninabahn erwähnt zu werden, wodurch es

gelang, nach langen Kämpfen den unVergleich-
lichen Statzerwald unberührt zu erhalten.

Gerade in der Menge der Bahnen, welche
für Sommerverkehr, oder für Wintersport aus
Konkurrenzrücksichten entstehen; liegt die

größte Gefahr, weil es außer unserer Macht
steht, gegen jenen Urfaktor anzukämpfen. Und
doch wäre die Einschränkung nicht nur ein Ge-
bot des Heimatschutzes, sondern auch des Frem-
denvcrkehrs im Sinne der vorzüglichen Ans-
führungen von vr. Giannoni. Daß dieselbe Ge-
fahr, die ihre Wirkung im Mittelgebirge schon

gezeigt hat, ebenfalls dem Hochgebirge droht,
beweisen die Fälle Jungfrau, Matterhorn, Dia-
blerets, noch mehr aber die Verhältnisse, die sich

in Chamonix bereits verwirklichen
Allen denjenigen, welche verneinen, daß

wertvolle Volkseigenschästen durch die Gebirgs-
bahnen aufs Spiel gestellt werden, möchten wir
anraten, auf einige Zeit nach Zermatt zu gehen.
Sie werden in einem Teil seiner Bevölkerung
kaum mehr jene Bergbewohner erkennen, welche
in so hohem Maße Jean Jacques Rousseau und

mit ihm die ganze Menschheit in ihrer Entwicklung gefördert
haben. Einfachheit, Zufriedenheit, Arbeitssinn im Haus und
auf dem Land sind vielerorts verschwunden und mit ihnen
die Dankbarkeit für die ersten Förderer der ganzen Talschaft.
Das alte Bild des heimatlichen Ortes, das mit seinem Em-
porblühen aufs engste verbunden ist, gilt nichts mehr; das
schlichte, weißgetünchte Kirchlein soll niedergelegt werden;
schon sind die alten Grabdenkmäler der ersten Eroberer des

Matterhorns auf den neuen Kirchhof verlegt worden. Aehn-
liches ließe sich bei allen anderen großen Zentren des

Fremdenverkehrs wahrnehmen.!
Einstimmig wurde auf dem Heimatschutz-Kongreß in

Stuttgart beschlossen, folgende (Resolution "(allen shier ver-
tretenen Staaten mitzuteilen:

kleine Zcheiäegg unci Wetterhorn. Kin weiteres abschreckenäes kelspiel von clen Ercl»

bewegungen, clen Masten unä Schienen unä all clen banalen kebäulichkciten, welche

kergbshnen aus öle schönsten Punkte äer /llpen bringen.
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„©er gtnette internationale Songrejf für fpei»
matfd)u| ftettt mit tiefem (Bebauern feft, baff bereits
in fo nieten gäben mafjtofe 3urilftitttgen gum
grembenberEeBr bie überirbifdje ©c^öntjeit vtnb
erhabene ©infamEeit beé §od)gebirgeê bernidjtet
Baben. Stus biefem ©runbe menbet fid) ber £on=
greB inëbefonbere aitd) gegen alte ffodjgipfct»
batjnen, gumal fie auct) nod) raertboüe (BolEê»

eigenfdjaften bebroBeit, unb befdjïie^t, bie (Re=

gierungen aber auf bem Sïongrefs bertretenen
Staaten bringenb gu bitten, bie UnentinciBbarfeit
beé §od)gebirgc§ gegegenüber gefd)äftlid)er Sluë»

beutung Eönftig in aben gälten gu maBren."
©em 9Sorfd)tag, ein internationales SlbEorn»

men ber Staaten unter fid) bon ber Sdpueig anS
angitftreben, burftcn mir nid)t oBne roeitereS gtt=
ftimmcn. ©ie ©ntfcBeibung über bie ©iabteretê»
baBn roirb erft bcmeifcn, ob mir ein (Red)t Baben,
itnS an bie Spifce einer gorberung §u fteben,
metd)e gu ben maBgebenben SutturerfcBeinungen
unferer geit gegäBtt »erben muB.

J'aime d'un fol amour les monts fiers et sublimes ;

Ils ne rapportent rien, et ne sont pas utiles;
Ils n'ont que leur beauté, je le sais, c'est bien peu ;

Mais, moi, je les préfère aux champs gras et fertiles
Qui sont si loin du ciel qu'on n'y voit jamais Dieu.

77z.

Der engjtlenjee, ein Idyll im Angejicbt des ftolzcn Citlîs, joli durd) die 3ocbpafj=

babil feiner trnumerifeben Rube beraubt uicrden.

(Die pbotograpbifcben Aufnahmen find non Webrli A.-6., Kilchberg.)

Der Untergang ber Türkei.
(Rie fdjricb ÄlioS eBcrncr ©riffet fd)ucber ats Beute. Sin»

gefidjtS ber Eampferfüllten ©egenmart, ba aller Singen nad)
Bern unBeimtidjen ©eroitterBimmel im Often blicîen, möcBten
mir unfern Sefern einen intcreffanten StuffaB nid)t oorentBatten,
ber einen Etaren tteberbtid geroäBrt über bie uns burcB bie

©ageSereigniffe fo üermorren fdjeinenbeu (BerBältniffe auf betn
(BalEan. ©roatb (Banfe, ber (Berfaffer beS (8ud)e§ „Stuf ben

Spuren ber (BagbabbaBn" (Söeimar, ©itnïerfdjer Vertag),
fdjreibt über baS ©Bema unfereS ©itelS in ber fe^r tnter»
effanten geitfdjrift „$ie ©rbe" :

SBer in ©ttropa rebet über Orient unb Orientpotitif?
Smmer nur ©iptomaten, fßolitifer, (ßBitotogen, ©Beotogen,
IfiftoriEer unb befonberS goitrnatiften. ©en ©eograpBen in
biefer Sadie um (Rat angugetjen, fäbt niemanbem ein. (Barum
rooljl? (Bielteid)t beSBatb, meit itnfere jetzigen ©eograpBen
ben Orient fo auffällig OernacBtäffigen. Seitbem unfere
grpBen Eaffifdjen gorfcBet baBin finb, gibt eS überBaupt nur
nod) ein paar OrtentgeograpBen.

©er ©ürEenftaat ift ber ©rbe beS arabtfdjen Satifen»
retäjeS. ©er Sultan rourbc ber ßatif, ber geiftig=geifttid)e
Sk'Berridier alter ©täubigen unb aitd) ber roettlicBe ^aijcr
berjenigen ©eile beê. Orienté, beren iRatur baé ecBte SRorgen»
tanb borfteflt, nämtid) ber fptnterlänber ber ©prten» nub
SeoanteEüften, b. B- beê-'gentraten Orienté. Sine befonbere
(Bebeutung aber erBiett baé Oémanenfuttanat burd) bte Ûîoûe
bem (Rammbodê gegen ben einzigen toaBren getnb beg gê=
tarn, gegen bte djriftlidjen (BötEer ©ttropaê. ©iefe Stellung
bertiel) ber ©ürEei um 1700 iBren BöcBften ©lang.

Stber grabe biefe europäifd)e (Balftatt rourbe' bem Sétam
até ftaattidiem gaEtor ber Stnfang born ©nbe. gm Orient,
b. B- im (RorbafriEa unb (Borberafien, begünftigt bie bon
einem ©rodenEtima Boïborgerufene, bormiegenb fteppenför»
mige, ja roüftenBafte (Ratur eine (Religion, beren Sluêûbung
mirtfcBaftticbe ©rägBcit unb Stitlftaub berfdjärft.

SRidjt meniger até 41 o/o ber gangen 2änberftäd)e beê

SRorgenlanbeê ift (Büfte, b. B- für bie menfd)ttcBe ©ntraicE»

tung ein ©ebiet ber Seere unb ber (BerEeBrêBemmung p roettere
öl o/o finb Steppe, b. B- nur für (BieBgudR (oft nur in be=

fd)eibenftem Ilmfang) brauä)bar; unb btoB 8 o/o finb |>umuê=
tanb |>ierbon mieber mag bie fpätfte auf (Batb unb (Bufd)
fatten unb auf bie reft(id)en 4—5 o/o Eann man faft überall
eingig unb attein mit fpilfe ftrammer Eünft(id)er tBeraäfferung
©rnten ergeugen. ©d feBen bie ®errtlänber beé $êtam auê,
ber eigentlidie unb ber ma[)re Orient, ber bon ŒRaroEEo bié
nad) Slfganiftan reidjt unb bon Armenien biê an ben ©fd)ab.

Unb unit fetje man fid) Sübofteuropa au, ben „(BalEan"
©in ©ebiet ber (Berge unb ber ftufjburdibtiBten ScBraetnm»
(anbebenen, ber (Bätber unb ber SBucBtEüfteu, ber SReernäBe
unb - Eurg ber ©uropagugi'BörigEeit in jebem ffug. Stuf
biefem Sd)aupta| bon (BaitcrnbötEern mottle, mitt ber 08=
mane Bcrrfdjen, ein (Reiter, ein Oïomab! @ë ift maBrBaftig
nid)t bie fditecptefte ©roteêEe, mcld)c ber ©rbEunbe bon ber
®efd)id)te jemals gefpielt roorben ift. §ier Eonnte ber gëtam
auf bie Sauer nie unb nimmer neftroarm merben. §ätte man
bie geograpBifcBen S3ebirtgungen, unter benen altein biefe Oteti»

gion meitreicBenben ©inftuB auf Sänber» unb 3SölEerfd)icEfate

auëguûben bertnag, fdjon früBer erEannt, fo Bütte man nie»

maté über baé mit gmingenber ÜRotroenbigEeit Eommenbe ©nbe
im UuElaren fdpneben Eonnen:

Ungarn ging ber ©ÜrEei bertoren (1699 unb 1718).
Serbien ging ber ©ürEei bertoren (1817).
@ried)enlanb ging ber ©ürEei berloren (1829).
(Rumänien ging ber ©ürEei bertoren (1859).
(Bulgarien ging ber ©ürEei bertoren (1878).
Oft=(Rumetien ging ber ©ürEei bertoren (1878 unb 1908).
(Boêniemffergegomina ging ber ©ÜrEei berloren (1878

unb 1908).
Stber aud) im Orient fetber ging eé ber ©ÜrEei attmäB-

ticB an ben fragen. Sttgerien, ©uniften, ©ripotitanien unb
Stegppten mad)ten fid) unter eingeborenen §errfd)ern fetbft»
ftänbig. ©er erfte (Rapoteon Etopfte an bie atten berftaubten
(ßBoamiben, bie StmeriEaner madjten fid) Eurge t)eit (1815) in
ber fîprenaiEa git fepaffen. SInfang beé berftoffenen 3aBr»
Bunbertë nertrieben bie (Raffen ben ©ürEen bom (Rorbranb
beê Sdjroargen SReereê unb 1878 erBietten fie baé nörbtid)e
Slrmenien. ^Bpemt ging 1878 an ©ngtanb über, raie fdjon
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„Der zweite internationale Kongreß für Hei-
matschutz stellt mit tiefem Bedauern fest, daß bereits
in so vielen Fällen maßlose Zurüstnngen zum
Fremdenverkehr die überirdische Schönheit und
erhabene Einsamkeit des Hochgebirges vernichtet
haben. Aus diesem Grunde wendet sich der Kon-
greß insbesondere auch gegen alle Hochgipfel-
bahnen, zumal sie auch noch wertvolle Volks-
eigenschaften bedrohen, und beschließt, die Re-
gierungen aller auf dem Kongreß vertretenen
Staaten dringend zu bitten, die Unentweihbarkeit
des Hochgebirges gegegenüber geschäftlicher Aus-
beutung künftig in allen Fällen zu wahren."

Dem Vorschlag, ein internationales Abkvm-
men der Staaten unter sich von der Schweiz ans
anzustreben, durften wir nicht ohne weiteres zu-
stimmen. Die Entscheidung über die Diablerets-
bahn wird erst beweisen, ob wir ein Recht haben,
uns an die Spitze einer Forderung zu stellen,
welche zu den maßgebenden Kulturerscheinungen
unserer Zeit gezählt werden muß.

1'sims 6'un toi umour les monts tiers st sublimes;

Ils ne rapportent rien, et ne sont pas utiles;
Ils n'ont que leur beauté, je le sais, c'est bien peu;
iVlais, moi, je les prêkère aux cbamps Aras et fertiles
(Zui sont si loin clu ciel qu'on n')' voit jamais Dieu.

vcr êugstlensee, ein lcipll im Angesicht à stolze» Mlîs, soll àurch à Iochpsst-

dal)ii seiner träumerischen Itiche beraubt weräcn.

(vie photographischen stufnahmen sinci von ü'ehrll st.-6., stilchberg.)

ver Untergang der lürkei.
Nie schrieb Klios eherner Griffel schneller als heute. An-

gesichts der kampferfüllten Gegenwart, da aller Augen nach
dem unheimlichen Gewitterhimmel im Osten blicken, möchten
wir unsern Lesern einen interessanten Aufsatz nicht vorenthalten,
der einen klaren Ueberblick gewährt über die uns durch die

Tagesereignisse so verworren scheinenden Verhältnisse ans dem
Balkan. Ewald Banse, der Verfasser des Buches „Auf den

Spuren der Bagdadbahn" (Weimar, Dunkerscher Verlag),
schreibt über das Thema unseres Titels in der sehr inter-
essanten Zeitschrift „Die Erde":

Wer in Europa redet über Orient und Orientpvlitik?
Immer nur Diplomaten, Politiker, Philologen, Theologen,
Historiker und besonders Journalisten. Den Geographen in
dieser Sache um Rat anzugehen, fällt niemandem ein. Warum
wohl? Vielleicht deshalb, weil unsere jetzigen Geographen
den Orient so auffällig vernachlässigen. Seitdem unsere
großen kassischen Forscher dahin sind, gibt es überhaupt nur
noch ein paar Orientgeographen.

Der Türkenstaat ist der Erbe des arabischen Kalifen-
reiches. Der Sultan wurde der Kalif, der geistig-geistliche
Beherrscher aller Gläubigen und auch der weltliche Kaiser
derjenigen Teile des Orients, deren Natur das echte Morgen-
land vorstellt, nämlich der Hinterländer der Syrten- und
Levanteküsten, d. h. des zentralen Orients. Eine besondere
Bedeutung aber erhielt das Osmanensultanat durch die Rolle
dem Rammbocks gegen den einzigen wahren Feind des Is-
lam, gegen die christlichen Völker Europas. Diese Stellung
verlieh der Türkei um 1700 ihren höchsten Glanz.

Aber grade diese europäische Walstatt wurde dem Islam
als staatlichem Faktor der Anfang vom Ende. Im Orient,
d. h. in Nordafrika und Vorderasien, begünstigt die von
einem Trockenklima hervorgerufene, vorwiegend steppenför-
mige, ja wüstenhafte Natur eine Religion, deren Ausübung
wirtschaftliche Trägheit und Stillstand verschärft.

Nicht weniger als 41 0/0 der ganzen Länderfläche des

Morgenlandes ist Wüste, d. h. für die menschliche Entwick-
lung ein Gebiet der Leere und der Verkehrshemmung; weitere
51 o/o sind Steppe, d. h. nur für Viehzucht (oft nur in he-

scheidenstem Umfang) brauchbar; und bloß 8 o/o sind Humus-
land! Hiervon wieder mag die Hälfte auf Wald und Busch
fallen und auf die restlichen 4—5 o/o kann man fast überall
einzig und allein mit Hilfe strammer künstlicher Bewässerung
Ernten erzeugen. So sehen die Kernländer des Islam ans,
der eigentliche und der wahre Orient, der von Marokko bis
nach Afganistan reicht und von Armenien bis an den Tschad.

Und nun sehe man sich Südosteuropa an, den „Balkan"
Ein Gebiet der Berge und der stußdurchblitzten Schwemm-
landebenen, der Wälder und der Buchtküsteu, der Meernähe
und - kurz der Europazugehörigkeit in jedem Zug. Auf
diesem Schauplatz von Baucrnvölkern wollte, will der Os-
mane herrscheu, ein Reiter, ein Nomad! Es ist wahrhaftig
nicht die schlechteste Groteske, welche der Erdkunde von der
Geschichte jemals gespielt worden ist. Hier konnte der Islam
auf die Dauer nie und nimmer nestwarm werden. Hätte man
die geographischen Bedingungen, unter denen allein diese Reli-
givn weitreichenden Einfluß auf Länder- und Völkerschicksale
auszuüben vermag, schon früher erkannt, so hätte man nie-
inals über das mit zwingender Notwendigkeit kommende Ende
im Unklaren schweben können:

Ungarn ging der Türkei verloren (1699 und 1718).
Serbien ging der Türkei verloren (1817).
Griechenland ging der Türkei verloren (1829).
Rumänien ging der Türkei verloren (1859).
Bulgarien ging der Türkei verloren (1878).
Ost-Rumelien ging der Türkei verloren (1878 und 1908).
Bosnien-Herzegowina ging der Türkei verloren (1878

und 1908).
Aber auch im Orient selber ging es der Türkei allmäh-

lich an den Kragen. Algerien, Tunisien, Tripolitanien und
Aegypten machten sich unter eingeborenen Herrschern selbst-
ständig. Der erste Napoleon klopfte an die alten verstaubten
Pyramiden, die Amerikaner machten sich kurze Zeit (1815) in
der Kyrenaika zu schaffen. Zu Anfang des verflossenen Jahr-
Hunderts vertrieben die Russen den Türken vom Nordrand
des Schwarzen Meeres und 1878 erhielten sie das nördliche
Armenien. Kypern ging 1878 an England über, wie schon
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